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Ass der SchweIlz hat die Reformation Gedächtniskirche, die mıt grol$szügıgem
zunächst eın otales Bilderverbot SOWI1E Skulpturenschmuck un! ikonographisch
Bildersturme ZUTL[ olge, VO dem freilich reicher Glasmalere1 die Ausbreitung der

Reformatıon als ine€e Verfolgungsge -nicht die Darstellungen der Reformatoren
VO  a schichte durch die Inquisition schildert.betroffen Sind. DIie klassischen,

DIie Krise des Jh.s verändert uch diesachlicher Strenge gepragten Darstellun-
CI Zwinglis un Oekolampads STtamımen Darstellungen des protestantischen Pfar-
VO  - Hans die Bildnisse Calvıns sind TeIs Dıie Zeıt grolser Denkmäler 1st vorbel.
VOoO  — unbekannter and Von grölserer 1)as Refiformationsmonumen ıIn eniI un

das Bauernkriegspanorama ın Franken-Breitenwirkung als die Malere1 wird die
hausen bleiben ine Ausnahme. es-Graphik, die mıt ihrem Bildwitz des GTro-
SC  — werden In Abkehr VO  - stilbildendertesken, Burlesken und Satirischen eın

willkommenes Propagandamittel In der Emblematisierung die Individualitat un!
konfessionellen Auseinandersetzung 1st. Menschlichkeit der abzubildenden erson

Zahllose, oft an ONYIN gebliebene OlZ: herausgestellt. Max Liebermann zeıg
Friedrich aumann nıicht als zeitlosenun Kupferstecher ertigen Bilder un
Geistlichen, sondern als engaglerten Par-Ortrats VO Personen un! Ereignissen, lamentsredner. Alfred Hrdlicka gestaltetdie S1E n1ıe gesehen un VO  . denen s1€e

doch ıine bestimmte Vorstellung en seine BonhoeTier-Buste nicht als Verklä-
Insbesondere die Vertreter der radikalen rung der Nachfolge, sondern als Ausdruck
Reformation, die Täuler, Thomas Muntzer erlittenen Schmerzes. DIie Karikaturen des
un Michael Servet werden aul diese „Simplicissiımus” Bigotterie,
Weise einer breiten Öffentlichkeit be- Doppelmoral un! Geistesarmut des PTIO-

testantischen Pfarrerstandes Gleich-kannt.
1)as in den Niederlanden zeıt1g halt miıt der Photographie eın
einem 3  oldenen Zeitalter der Male- edium ZUrr Porträtierung des Geistlichen

PEr  P ZUuU deren wichtigsten Zeugnissen die un: se1ines irkens INZUg, das
Architekturbildnisse des Emanuel de wachsenden Bedürfinis nach bildlichen
e VOIL em ber die Predigerbilder Darstellungen echnung rag

IDiese Erläuterungen vermogen freilichVO.  > Rembrandt Va  — Rın und Frans als
L1UTF unvollkommen wiederzugeben, Wasgehören, denen auf eindrucksvolle

Weise gelingt, das Selbstverständnis des die auf fast 1926 Seiten vorhandenen bild-
protestantischen Geistlichen In ıne inten- nerischen Darstellungen über die N  en
S1ve, den Betrachter einbeziehende Bild- der Reformatıon 1Im Spiegel der Ku

Informationen, Einsichten un! uchsprache A uübersetzen. Im Zeitalter VO  3
Überraschungen enthalten. S1e sind ineVernuntit un! Skeptizısmus ingegen ent-

stehen Darstellungen, welche das Bild des Einladung, der Geschichte der „Prediger
Pfarrers in seine verschiedenen des Evangeliums” nicht L1LUT Literarisch,
zerlegen un:! einen distanzierenden, oft- sondern un Einbeziehung der darstel-
mals kritischeneauft seine In der lenden Kunst nachzugehen. Reımar Zeller
Gesellschaft werlfen. Beispielhaft werden hat en gelungenes Buch vorgelegt, dem
der schlittschuhlaufende Geistliche VO viele eser un Betrachter wünschen

sSind.EeNTY Raeburn, die Karikatur des predi- Rostock Heinrich Oolzegenden John Wesley VO  > Nathaniel Hone
SOWI1E die Gemälde{folgen VO illiam Ho-
gar! welche die Verhältnisse der Zeıt ın
einer Art VO moralischer Schaubühne 'TOdI, 'AOLO Reinhard, Wolfgang (Hrg.)
theatralısıeren, angeführt. (3anz anders Das Konzıl Von en unNd dıe Oderne
die Porträtmalere1l den deutschen 1irs- n Schriften des Italienisch-Deutschen

Historischen Instituts In ı1en 16) Ber-enhNoien des IS welche die heraus-
gehobene tellung des bürgerlich-protes- lin Duncker Humblot) 2001, 457 5
tantiıschen Hofpredigers hne neNnNnNeENS- kt ISBN 3-428-10641 .5

Distanzlıerung ZuU Ausdruck
bringt. Dıie Predigerbildnisse des Jh.s Man kann nicht behaupten, dafß AT

Geschichte des Konzils VO  — 1enstehen WI1e die Geistesgeschichte dieser
Zeit un dem Vorzeichen VO atıona- nıg Lıteratur giDt ESs gibt die zwischen

1949 un: 1975 in 1ler Bänden erschie-lismus un:! Liberalismus. avon ZCUSCIL
monumentale Denkmaäler WI1E die Luther- NECI1IC magistrale „Geschichte des Konzils
gedenkstätten VO Wittenberg (1817722 Vo ent  a VO  z Hubert ed1n, deren vier-
und Worms 1868) Das bedeutendste teT: Band vergriffen ISt, un! VOo  - itahen1-
eispie protestantischer Memorialkunst scher eite die zweibändige „Istor1a del

Concilio Tridentino“ Vo  3 a010 arpı Vo  .1st die Z Erinnerung die Protestation
In den 1966 Daneben jeg iıne Reihe wichtigerder lutherischen Reichsstände

Jahren 1893/1904 errichtete D FEinzelstudien In Buch- der Aufsatziorm
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VO.  S Darunter sSind das Werk „La France el Spielte überhaupt die Schlüsselrolle füur
le concile de ente  N VO  - aın Tallon VO die katholische Erneuerung, die ihm
1997, die Darstellung ZU Tridentinum In heute selbstverständlich zugeschrieben
der VO  — Gervals Dumeige un Heinrich wird?“ (29) DIie Antwort lautet. 1m d
aC herausgegebenen Reihe „Ge dentinum verbinden sich 'adıtı1ıon un
schichte der ökumenischen Konzilien“ Innovatıon. I6 Konzilsdekrete sind Er-
un die Auftsätze VO  . aus (GJanzer gebnis historischen andels, Reaktionen
Einzelfragen wWI1e der Ekklesiologie des Sa der Kirche auf TODIemMe der Zeit, ich WasC
dentinums der dem Seminardekret, die N ‚aggi1ornamento‘ WI1E€E die

Beschlüsse des Vaticanums aunch“ (2:33In seiner Au{fsatzsammlung „Kirche au{l
dem Weg durch die Zeıt“ VO  F 1997 VCI- Dıie Unterschiede sS1e darın, da ıen
ein1gt sSind. ulserdem verfügen WIT über defensiv un pessimistisch angelegt WAar,
Aufsatzbände mıiı1t Beıtragen mehrerer AN- Vatıcanum ingegen olfensiv un:
13 VO  — denen VOT em der 1979 VO  w „Während die Erneuereroptimistisch.
Remiglus Baumer herausgegebene Band des Jh.s durchaus beabsichtigten,
„Concilium Tridentinum“ und die noch ihre Kirche ‚mMmodernisieren‘, Waäal ıne
iImmer wichtige zweibändige Aulisatz: solche Zielvorstellung 1m nicht eIN-

mal denkbar. Bloß ‚.relormieren‘ wolltesammlung CL H sind, die ecOorg
Schreiber 1951 un dem 1ıte „Das Welt- I11all damals“ (24) Um ber dennoch
konzil VO 1ent  « herausgab. Wenn somı1t VO  - Modernisierung sprechen können,
eın Mangel TDeıenNn Z Tridenti- unterscheidet Reinhard zwischen „relatı-
1U besteht, 1st der auf ine JTagung ver  “ und „absoluter Modernisierung“.
AUSs Anlaß des 450 Jahrestages der Erö6{{- elatıve der (0)81 den Zeıtgenossen
NUNg des Konzils 1m TE 1995 zurück- intendierte Modernisierung WI1IE das „
gehende HCLE Au{fsatzband doch alles giornamento“ Johannes VCI-
ere als überflüssig. ET knüpft Wol{- INas dem Konzil aber ebenso wWI1e abso-
galı1$ Reinhards Überwindung des LeO- lute, ZULE Entstehung der Moderne
pDold VO  - Ranke-Moriz Ritterschen Bildes beitragende Modernisierung L1UTE In be-
VO  - der progressiven Reformation und Malse zuzugestehen. DIie GTrTun:-
der auft S1E [olgenden, reaktionären Ge- dung der en WI1E der Socliletas

lesu und die Überseemission habe mıtgenreformation und seine ApOostro-
phierung der Gegenreformation als eines dem Konzil ebensowenig etwas iuUun
eg In die Moderne In dem wichtigen WI1E die TST spater zustandegekommenen
Auftftsatz „Gegenrefiormation als Moderni- Reformen der Kurialbehoörden iın Rom

och 1n als Leitmotiv der triden-sierung?“ VO 1977
olfgang EINANATI stellt Qiesen eZzug In tinischen Refiormen das „CUTIQA anımarum

seinem einführenden Beıtrag „Das Konzil SUPICINA lex esto“”, miı1t dem WI1eE miıt der
VO  —_ ı1en un die Modernisierung der Reformation eın Weg ZUT modernen In-
Kırche“ 23—42 selbst her, die dividialisierung beschritten worden sel,
Linıe der Revisıon hergebrachter Vorstel- ferner die „Verbeamtung“ des Klerus 1M
lungen VO Hubert 1n über (Jut- Zusammenhang mıt dem Seminardekret
[ Kvenett, der schon 1951 die un: der Einführung einer Prüfung TUr

Pfarrstellenbewerber und Veraäachter derGegenreformation „d modernizatlion,
the ol the establishment f LIC sakramentalen Eheauffassung mOögen
‚MOdus vivendi‘“ ol the Church ıth the staunen das tridentinische erea
Oorld“ CI1LNECINN konnte, und John BOSSYS das mıt der neuartıgen Umsetzung des
Autfsatz „The Counter-Reformation anı alten Konsensprinz1ps Grundlagen für
the People of Catholic Europe“ VO  5 1970 die Emanzıpatıon des weiblichen IndivIi-
nachzeichnet un schreibt „Diese Anre- duums VO  3 der Bevormundung der Part-
SUMNSCH VO venne un OSSY sind C555 nerwahl durch die Familie und tür iIne
BEWESCH, die mich veranlalst aben, ıIn partnerschaftliche Ehe gelegt habe Den-
dem 1977 erschienenen Auisatz ‚Gegen- noch sEe1 die praktische Bedeutung des
reiormation als Modernisierung‘, damals Konzils VO  — 1en insgesamt ziemlich be-
noch mıt einem schuüuchternen Fragezeıl1- grenzt 9EWESECH, dafls die Vorstellung
CHEN, die Revıision der Forschung 1n dieser VO epochemachenden Reformkonzil
ichtung welter voranzutreiben“ (29) Er bel naherem Hinsehen schrumpfe. WOo

fort „Ein Fragezeichen bleibt aller- ber jeg annn die Modernisierung, deren
ings Wıe weıit trifft das, Wäas über die etonung doch gerade VO diesem
Modernität un die Modernisierungsel- erwartet? DIie Antwort lautet „Dıe
fekte der sOgenannten Gegenreformation konkrete Gesamterneuerung der Kirche
oder, WI1eE ich aus Gründen heber Wal weder das Werk des Konzils noch
formulhieren möÖchte, der katholischen des Papsttums, sondern unzähliger Zellen
Konf{essionalisierung, gesagt werden der Reform un! der Selbstrefiorm VOT Ort,
kann, uch auf das Konzil O TIrıent z7u? wobel die politischen Instanzen N1IC| blofs
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sammlung lediglich einer der TrTEeENI großenIn Spanıen un! ıIn Bayern ıne entschei-
christlichen Konfessionen“ F3  — sonderndende gespielt en (40) un
uch schreibt: DE posttridentinische Kır-„Entscheidend 1st da{ls 1eN der Kir-
che Warl demnach de acto ıne Konfes-che und dem eın zentrales Pro-

J I1la  — konnte geradezu JL, e1- sionskirche, uch In Spanıen der talien  A
L11IC  — zentralen ‚Mythos’‘ gegeben hat- (40  — (D  —

Weniger zurückhaltend urteilt 'AOLO och vorsichtiger außert sich KTaus
Ganzer 125—-146: „Das Konziıl VOo  — TIrıentTO: (7—-22 „Das Konzil VO  > TIrient ın

Antrieb der Hemmschuh TUr dıe Kircheezug auf Politik unec der Neuzeıt”),
der Neuzeıt?”), der Konfessionalisierungder TIrient uneingeschränkt als Teil des

Modernisierungsprozesses sieht, mıt dem anders a1s Reinhard „antimodern“* VCI-

das westliche Christentum der Entste- SstTeE un! deshalb schreiben annn „Ein
hung der Moderne beteiligt BEWESCH se1l echter Dısput mıiıt dem religiösen Gegner

wird nicht gesucht. ESs geht die theo-Das er‘ „aggiornamento“ des Konzils se1
logische Abgrenzung. DIies ber 1St eınse1ine personale Zusammensetzung DCWE- csentliches oment des Konfessionalis-

SCIL, mıt der sich als kirchliche und VO  -

politischen Organisatıonen getrennte Ver- mMuUuS  * (130) der „Irıent brachte In der
sammlung präsentier habe Zum ersten Auseinandersetzung mıit den Reiormato-
Mal In der Kirchengeschichte selen KOon- LE  = In vielen Punkten ıne wertvolle un
zilsbeschlüsse 1n Lehr- un! ın wirksame Selbstbesinnung der en Kıir-

che uüber ihre theologischen Posiıtionen.Disziplinardekreten formuliert worden.
ber die theologische Arbeit stand un1)as Konzil habe dem gleichzeit1ig In den
dem Vorzeichen der Konfessionalislie -weltlichen Monarchien Z7U Durchbruch

gelangenden hierarchischen Gedanken rung“ (142) ber uch hinsichtlich der
ZU. Sieg verholifen muit der Überordnung Reformdekrete sieht zahlreiche Hemm-
der Bischöfe über die einfachen Priester n1sse, die deren Verwirklichung verhin-
e1mM Weihesakrament un! der Unterord- derten eın €1 lautet „Das Konzil

Wal zugleich Antrieb un Hemmschuh
NunNng der BischoO{ie un den Das

für die Kirche der Neuzeıit ESs Wal derKonzıl habe das kanonische ec aus
dem Leben des gewöhnlichen T1ısten Ort der theologischen Selbstbesinnung
mıt Ausnahme des Eheinstituts fast SallZ und der estimmun der eigenen Posituo0-
herausgenommen und 7i einer Disziplin 1E  - der alten Kirche 1ın der Auseinander-
für den Klerus gemacht und endgültig au{l SEIZUNgG mıt den Herausforderungen der

Refiformatoren. ber auf der anderendie Wiederherstellung einer einheitlichen
eıte Wal das theologische ‘beiten desOrdnung verzichtet und die Parallelität
Konzils ETeil VO  . einer konfessionalis-einer politischen und einer relig10sen

Odıenz und beider Verbindung In e1- ıschen Enge der Abgrenzung estimm
L dualistischen >System anerkannt. SO Wertvolle theologische un relig1öse Im-
se1 In TIrıent „eine als hierarchische kirch- Dulse aus dem Umifteld des Humanısmus,
liche Gesellschafit ‚.reflormıerte‘ Kirche ent- die in zahlreichen reisen der altkirchli-

chen Erneuerungsbewegung des Jh3;Ss;standen, der gelungen 1St, die T-
VOI em 1mM italienischen Raum, ebendigscheidung zwischen Sakralıtat und Macht

aufrechtzuerhalten“ (22  — 4 wurden infolge dieser konfessio-
Konrad Repgen 43—-77 e1IC un! nalistischen Enge weitgehend ınfer-

Konzil, 21-1566”) egegnet dem drückt“ (145)
Besonderes Interesse kann Gabrielladernisierungsbegriff allgemeın un! beson-

Zarrı für ihren Beıitrag „Die tridentinischeers seiner Anwendung auf Phanomene
Ehe“ 343-379) beanspruchen, 1ın em CSdes Jh.s mıit Skepsis, wiewohl CS IUr

möglich hält „die VO  > TIrıent ausSgCHaANSC- ihr den Beıtrag des ONZUS VO  - 1en
MC der spater sich auf 1en berufenden E Definierung eines „‚modernen‘
Reformen des kirchlichen Lebens Z.UFI- Ehe“ (347) geht S1e verfolgt die 1
LeT das Stichwort A0  ‚Modernisierung (44) August 1547 während des zeitweiligen

Aufenthaltes der Mehrzahl der Konzilsva-bringen Dıe Lehrdekrete un! dogmatı-
LEF 1n Bologna auigenommenen Verhand-schen DeNnitionen des Konzils bleiben

€1 unberücksichtigt. Festzuhalten 1st lungen ber die Ehe un stellt die unter-

1m Zusammenhang mıiıt der Konfessiona- schiedlichen Auffassungen über die Kon-

lisierungsdebatte, dafls der katholische HI1s- sensehe un über die Sakramentalitäat der
Oriker Repgen hier die Ekklesiologie den klandestinen Ehen darT. ES 1aCOMO

de Giacomelli und Girolamo Seripando,Systematischen Theologen seiner Kirche
die VO Anfang FE der VO  - einemüberlält un! nicht TT feststellt, dals das
Priıester als Spender geschlossenen EheKOonzil VO. 1en „seinem Anspruch un!

Selbstverständnis nach War eın ökume- sakramentale Gültigkeit zusprachen un
nisches Konzil (war) seiner sozialen sich dabei auf das pseudo-isidorische De-
Wirklichkeit nach ber die Kirchenver- kret des Papstes Evarıstus (99?-107? und
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somı1t auf die apostolische Tradition un: und Galilei als Paradigma“ 381—393),
überdies auf diıe Kölner Provinzlalsynode AarlLo Ponı, „Wirtschalit, Wissenschafit,
VO 1536 und 1Iso au{l Johannes Gropper Technologie und Gegenreformation. DIie
beriefen, während andere Konzilsväter polemische Theologıie des 1Tommaso

Z10  a 395—426) un Romeo SLtOFTIL, „Dasgegenteilige Auffassungen veriraten. Als
Konzil VO ı1en 1mM Denken der O-emente der Modernität des Dekrets ia

mets1i“ hebt sS1E Formpflicht un: Publizitat nısten Ende des un ang des
der Eheschließung herTvor, amı ber . Jh.s“ (427—-452).
uch die Verkirchlichung des Eheinstituts, Oln UNd Neuendettelsau Harm Klueting
das DIS ZU Tridentinum ungeachtet der
VO  - der Kirche uch Im Mittelalter eion-
ten Sakramentalı der Ehe aCcC der dller, Andreas Reformation zwiıschen Ost
weltlichen Prarogatıve und Au{fgabe un unNd West. 'Aalentin Wagners griechischer
Verantwortung des Familienvaters Wa  — Katechismus (Kronstadt 1550 ingelei-
S1ie unterscheidet zwischen „Sakramenta- fet, ediert und kommentierend über-
1tat und „Sakralıtat“ un:! sieht durch die VO E Schriften ZUrLr Landes-
Klerikalisierung der Eheschlielßßung die kunde Siebenbürgens Z KOöln-WeIl-
Sakramentalı gesteigert un in beidem mar-Wıen Böhlau) 2000, XXXVI, 358558
Zzwel wesentliche Aspekte der Umgestal- S SBN 3412126993 un
LUNg der Ehe In den katholischen Laäandern
der Iruhen Neuzeıt In der „Klerikalisie- üÜller, Andreas Humanıstısch geprägte Re-
rung und Sakralisierung der Ehe“ erDiiC formatıon der Grenze VoNn östlichem
S1E „antreibende Kraäalite 1mM Prozel$s der SO- unNd westlichem Christentum alentun
zialdisziplinierung“, die „Teil des umias-
senderen Bildes der Modernıitat sSind“

Wagners griechischer Katechismus VO  -
1556 TE CXTS and Studies In the History

(370) Sakramentalıit. der Ehe un uDli- Jl eOlogYy 3} Mandelbachtal-Cam-
zıta un Sakralität der Eheschlielßung bridge 2000, E 385 5 kt., ISBN 3-
sind die Grundlagen, -dank derer die (71= 9342853225
dentinische Kirche In der Neuzeıit ihre
ureigene Kontrolle uüber die Einrichtung In der Edition des griechischen ate-
der Ehe bestäatigt und ausdehnt, die chismus VO.  - alen un Wagner aus TON-
un für sich eın weltliches Problem bleibt, STa In Siebenbürgen un der Dısserta-
ber Immer mehr f einem Problem des t1on ZUI11 gleichnamigen Werk legen
Gewilissens wird“ (37%) wWel Iur die Reformationsgeschichts-

Der leider eines Regıisters entbehrende schreibung 7an  WiC.  ige Werke VO  — Bedeut-
Band nthalt außerdem olgende Sa nıcht L1UFTF 1mM Blick 431 die sieben-

IImberto Mazzone, „Versamm- Reformations- und chul-eıtrage bürgische
ungs- un Kontrolltechniken  M (79—1  3 geschichte, sondern gleichfalls HMIr die
LOUIS Chätellier, „Dıie Erneuerung der Seel- Katechismus- un VOT em die Melanch-

un: die Gesellschaft nach dem KON- thonforschung. DIie vorliegende Textedi-
zil VO  — TIrıent“ 107-123), 'olfgang t1on beruht aııt einer gründlichen nter-
Brückner, „Dıe Neuorganisatıon OIl TOM- suchung un: Bearbeitung, In deren Ver-

auft CS dem uftfOor uch gelang, bishermigkeit des Kirchenvolkes 1m nachtriden-
unbekannte Katechismus-Drucke auftinischen Katholizismus  44 147-1 735 Ad-

F1AN0 Prosperı, „DIie Beichte un das GeE- dem OS aufzuspüren. In der Einleitung
r1C des Gewiıissens“ 175—-197), Mırıam D: Edition werden die wichtigsten rgeb-
Turrinl, eC un Theologie In der n1ısse der Dissertation zusammengeflasst.
Neuzeıit einıge Untersuchungsansätze“ Eckdaten ZUr! biografischen, kultur- un
199—-210), Giancarlo Angelozzı, „Das zeitgeschichtlichen Sıtuation, ZUTr eIiOTr-
Verbot des Duells Kirche un adeliges

eter
matıon ıIn Kronstadt, E gegenseiltigen

Selbstverständnis 211—240), Wahrnehmung rTthodoxer un! protes-
Burschel, 'dä ‚Imitatio sanctorum.’. der‘: tantischer Christen, ZULr Textverbreitung
Wiıe modern Wal der nachtridentinische und -verarbeitung, Quellen und Theo-
Heiligenhimme!l? ' 241—-259), Angelo ogle des Katechismus vermitteln die NOL-
Turchint, -DIE Visitation als ittel ZAXT Re- wendigen Iniormationen ZUT Einordnung

des Werkes Der griechische Jext 1St mıiıtglerung des Terriıtoriums”“ 261-—-298), G‚e-
Cilia Nubola, „Visıtationen zwischen Kır- einem kritischen Apparat versehen, Zıtate
chen un Staaten 1mM un Ha“ un Anspielungen anl biblische wW1e nicht-
299—323), Anne Conrad, „Das Konzil VO  e biblische, antike und spätantike Autoren
1en und die (unterbliebene) Moderni- WI1e uch Kirchenväaterzitate sind ZULE bes-
sierung kirchlicher Frauenrollen“ 325- Übersicht lett un KUursiv gedruckt.
341), Volker Reinharädt, „Das Konzil VO. Der Apparat der egenüber stehenden
1en und die Naturwissenschalfiten Dıie deutschen Übersetzung dient kommentie-
Auseinandersetzung zwischen Bellarmin rend dem reformationsgeschichtlichen
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